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Karlsruher MW .

Mittwoch , 16 . Januar .

^ 15. Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 141 woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung . Briefträgergebühr eingerechnet . 3

Einrückungsgrbühr : die gespaltene Pctitzcile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
M . 65 Pf. 1888 .

Amtlicher Theil.
Seine SSnigliche Hoheit der Gr - ßherzog haben

Eich unter dem 10. Januar d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem evangelischen Pfarrer Ihrig m Eckarts -
we,er das Ritterkreuz 2 . » lasse HöchstihreS Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 15 . Januar .

Den Wortlaut der Thronrede , mit welcher gestern der
preußische Landtag eröffnet wurde , haben wir bereits
« itgetheilt . Im Eingänge der Rede gab Seine Majestät
der Kaiser der Hoffnung auf die fernere Erhaltung des
Friedens vertrauensvollen Ausdruck . Diese Erklärung
mußte einen um so freudigeren Widerhall finden , als
sonst in Thronreden zur Eröffnung des preußischen Land¬
tag » selten auf den Stand der auswärtigen Angelegen¬
heiten Bezug genommen wird und diese Abweichung von
der Regel den Worten des Kaisers von der vertrauens¬
vollen Hoffnung auf die Erhaltung des Friedens eine
besonder » starke Wirkung gibt . Auch im Auslande hat
diese Stelle der Rede große Genugthuung hervorgerufenund man meldet uns aus Wien , daß die dortigen Blätter
ohne Ausnahme unter lebhafter Aeußerung ihrer Be¬
friedigung den friedlichen Charakter der Rede betonen .

Nach der „ Nordd . Allgem . Ztg .
" beruht die

^ Nach¬
richt , daß die Vorlage über die Bekämpfung des Sklaven¬
handels in Afrika bereits dem BundeSrathe zugegangen
sei, auf Jrrthum ; die Feststellung der Vorlage ist noch
nicht abgeschlossen , weil sich dem genannten Blatte zu¬
folge die Nothwendigkeit herausgestellt hat , weitere In¬
formationen einzuziehen und namentlich mit der Deutsch -
Ostafrikanischen Gesellschaft wegen ihrer civilrechtlichen
Ansprüche aus dem Vertrag mit dem Sultan von San¬
sibar erneut zu verhandeln . Man darf wohl annehmen ,
daß durch diese neuen Verhandlungen das Erscheinen der
Vorlage nicht lange verzögert wird . Uebrigens ist die
Zeit , welche die Vorlage braucht , um an den BundeS -
rath zu gelangen , keine verlorene . Abgesehen davon , daß
sie einer gründlichen Vorbereitung des Gesetzentwurfs zu
statten kommt, nimmt der Reichskanzler Berliner Blättern
zufolge auch Gelegenheit , mit einzelnen Mitgliedern des
Reichstags über den Gegenstand zu konseriren . Diese
Besprechungen dürften die Behandlung der Sache im
Reichstage vereinfachen und die Herbeiführung einer Ver¬
ständigung erleichtern .

Die ungarische Regierung besteht auf der unveränder¬
ten Annahme des Wehrgesetzes , das vom Honvedminister
Fejervary gestern als ein unabänderliches Kompromißmit der anderen Reichshälfte bezeichnet wurde ; aber sie
ist bereit , innerhalb des Rahmens des Gesetzes die mög¬
lichsten Erleichterungen zu gewähren . So hat der Unter¬
richtsminister , Graf Csaky , namentlich erleichternde Aus -
führungsbestimmungen für die zum einjährig -freiwilligen

Dienst herangezogenen Studirenden versprochen . lieber
die Stimmung in der liberalen Partei ist es schwer, sichein Urtheil zu bilden , da die Anschauungen noch immer
stark auseinandergehen ; aber überwiegend gibt sich doch
die bestimmte Erwartung kund , daß die Partei das Ge¬
setz in der vorliegenden Fassung annehmen werde . Eine
»ngünstige Rückwirkung der Wehrgcsetzdebatte auf das
gute Verhältniß zwischen dem Ministerium TiSza und der
liberalen Partei gilt für ausgeschlossen ; es heißt sogar ,die liberale Partei bereite eine Kundgebung zu Gunstendes KabinetS vor , um die Haltlosigkeit der Gerüchte über
eine Störung des Einvernehmens zwischen der Regierungund der ReichStagsmehrhcit zu zeigen .

Nachdem der französische Ministerpräsident Floquet be¬
reits ein Duell mit Boulanger gehabt hat , ist er gestern
auch von einem Parteigänger des Generals zum Zwei¬
kampfe herausgefordert worden , ohne jedoch der Heraus¬
forderung Folge zu leisten . Der Ministerpräsident stellteden Abgeordneten Laur wegen eines von Letzterem ge¬
schriebenen Zeitungsartikels , in welchem gesagt worden
war , daß die Regierung aus ihren Dispositionsfonds die
Wahlagitation für den republikanischen Kandidaten Jac¬
ques bezahle , zur Rede und bezeichnete diese Behauptungals eine niederträchtige Verleumdung . Der boulangisti -
sche Abgeordnete kündigte dem Minister an , er werde ihm
wegen dieser Beleidigung seine Zeugen schicken , worauf
Herr Floauet entgegnete , er würde sich mit den Zeugenin keine Verhandlungen einlassen ; Laur solle seine An¬
klage gegen die Regieruag da Vorbringen , wohin sie ge¬
höre , auf der Tribüne der Deputirtenkammer , dann
werde er ihm antworten , wie er es verdiene . Herr Flo¬
quet ist dieser Haltung treu geblieben ; als Abends
die Abgeordneten Laisant und Le Herisse als ZeugenLaur » zu ihm kamen, erklärte er ihnen , er habe HerrnLaur aufgefordert , die in der Zeitung erhobene Beschul¬
digung auf der Tribüne der Kammer zur Sprache zu
bringen , er halte diese Aufforderung aufrecht und habe
außerhalb der Kammer nicht mehr mit der Angelegenheit
zu schaffen. Mit diesem Bescheide zogen sich die Zeugen
zurück. Nach dem Wunsche Laurs scheint diese Wendungder Angelegenheit nicht zu sein ; ein Duell mit dem Mi¬
nisterpräsidenten wäre effektvoller geworden und viel
riskirt man bei einem politischen Duell in Frankreich jain der Regel nicht ; dagegen dürfte Herr Laur schwerlichin der Lage sein, die Beschuldigung der Regierung inder Kammer zu beweisen. Die Republikaner aber freuen
sich , daß der Ministerpräsident einmal den boulangistischen
Tendenzlügen energisch zu Leibe gegangen ist und einen' der lautesten Wortführer des Boulangismus vor die
Wahl gestellt hat , entweder seine Anklagen gegen die
Regierung zu beweisen oder die Bezeichnung seiner Be¬
hauptung als niederträchtige Verleumdung auf sich sitzenzu lassen.

Deutschland .
* Berlin , 14 . Jan . Seine Majestät der Kaiser unter¬

nahm am gestrigen Nachmittage eine Spazierfahrt nach

Charlottenburg und einen Spaziergang in den Anlagendes Schloßparkes . Nach der Familientafel verblieben
Ihre Majestäten im Schlosse und nahmen den Theeallein ein . Am heutigen Vormittage nahm Seine Ma¬
jestät der Kaiser die regelmäßigen Vorträge entgegen ,arbeitete längere Zeit mit dem Chef des CivilkabinetS ,Wirk !. Geheimen Rath l)r . v . Lucanus , wohnte dem Got¬
tesdienste in der Kapelle des königl. Schlosses bei und
vollzog dann die Landtagseröffnung . Nachdem Seine
Majestät der Kaiser in seine Gemächer zurückgekehrt war ,nahm Allerhöchstderselbe noch mehrere Vorträge entgegenund erledigte Regierungsangelegenheiten .— Die „Nat .-Ztg .

" schreibt : „ Die Großh erzogt »von Baden hatte am Sonnabend die Vorsitzende des
Lette -Vereins , Frau Schepeler -Lette , zu einer Audienz
befohlen und besprach mit derselben den Fortgang der
verschiedenen Institute für Frauenrrwerb in Baden und
Berlin ; auch interessiere sich die Großherzogin lebhaft fürdie beabsichtigte Eröffnung neuer Erwerbsquellen für da »
weibliche Geschlecht. "

— Die Fürstin Mathilde Radziwill , Mutter des
Fürsten Anton Radziwill , feierte gestern ihren Geburts¬
tag . Aus dieser Veranlassung stattete , wie die „Nat .-
Ztg . " mittheilt , Ihre Majestät die Kaiserin August »in Begleitung Ihrer Königl . Hoheit der Großherzoginvon Baden der Fürstin einen Gratulationsbesuch ab .— Mittelst Allerhöchster Kabinetsordre vom 10 . d . M .ist , wie den „Hamb . Nachr .

" aus Kiel gemeldet war ,dem Contreadmiral Paschen die Stellvertretung deserkrankten Chefs der Admiralität , Viceadmirals GrafenMonts , mit der Maßgabe übertragen worden , daß alle
Kommandoangelegenheiten , welche dem Admiral Paschenim Dienstalter vorangehende Admirale betreffen , der Aller¬
höchsten Entscheidung zu unterbreiten sind . Wegen Ver¬
tretung des Chefs der Admiralität im Reichstag und
Bundesrath sind die näheren Bestimmungen Vorbehalten .— Dem Bundesrath ist der Entwurf eines Gesetzesfür Elsaß -Lothringen betreffend die Erbschaftssteuer nebstBegründung zur Beschlußnahme zugegangen .— Die marokkanische Gesandtschaft , deren be¬
vorstehende Ankunft in Berlin schon angezeigt wurde , sollEnde d. M . nach ihrer Landung in Bremerhaven in Ber¬lin eintreffen .

— Heute haben zwei Ersatzwahlen zum Reichs¬tage stattgefunden , in Breslau und in Regensburg . Indem ersteren Wahlkreise kommen der Sozialdemokrat(Schneidermeister Kühn ) und der deutschfreisinnige Kan¬didat (Stadtrichter Friedländer ) mit einander in die
Stichwahl . In Regensburg erhielten nach den bisherigen
Zusammenstellungen Walderdorf (Zentrum ) 2 163 , Hoff¬man » (liberal ) 1068 und v . Vollmar (Sozialist ) 361Stimmen . Die meisten Landbezirke fehlen jedoch noch.— Die Feier des Ordenssestes wird der „Post "
zufolge in diesem Jahre in Bezug auf Einladungengrößere Dimensionen annehmen , als in den Vorjahren ,da zu den an diesem Tage üblichen Ordensauszeichnungenauch noch solche kommen, die sich auf den Regierungsan¬tritt Sr . Majestät des Kaisers Wilhelm beziehen.

Grotztzerroglirtzrs Hoftheater .
„ Rienzi .

"
— L . Der „ Rienzi " von Wagner beweist , daß auch das größtekünstlerische Genie nicht als etwas Fertiges , in sich Abgeschlosse¬nes seine Laufbahn beginnt , sondern erst nach manchen Umwegenund Irrfahrten seine Eigenart zur Geltung und Entwicklung zubringen vermag . Derartige Irrfahrten und Wandlungen hatm ch Richard Wagner in seinen Prinzipien , Anschauungen undin seiner Komposüionsweise durchgcmacht , che er das geworden ,als was er beute in imposanter , strahlender Großartigkeit da¬steht : der epochemachende Schöpfer des Gesammtkunstwerkes -Schon mit 11 Jahren dichtete Wagner in stürmischem Schaffens¬drange eine Tragödie , in der er nicht weniger als 42 Personensterben ließ . Mit 15 Jahren hörte er eine Bectboven 'sche Sin¬fonie aufsühren , bekam darauf das Fieber , wurde krank und alser wieder genesen , „war er Musiker geworden " . Mit 20 Jahrendichtete und kompsii -.rte er die „Feen "

. Mit 23 Jahren wurdeer Kapellmeister in Riga » wo er einen gründlichen Einblick indas Wesen der italienischen und französischen Oper bekam , derer mit der „Novize von Palermo " seine Huldigung darbrachte .Hier begann er a -ch nach Bnlwer 's bekanntem Roman „Rienzi " .Seme nächste Schöpfung war der „ F l i c g e n d e Holländer "
,""

M ^ Rienzi :>?ryalt wie kostbarer Edelwein zu abgestande¬nem Wasser , wie die gnst - und wahrheitsvolle Sprache des Her¬zens zur seichten lärmenden Phrase . Fern von der deutschenHemiath . mmitn . es sinnverwirrenden Lebens und Treibensder französischen Hauplstadt , in der Verbitterung und SorgeHemmnisse und Widerwärtigkeiten , die seinen künstleri -ichen Plänen sich entgegenstellten , fand der Meister den SchlüsselZu seinem eigensten schöpferischen Wesen , leuchtete in seinemiwnne me kühne Idee zu jenem musikalisch - dramatischen Stil -vrmz,p auf , dem er vom Fliegenden Holländer bis zum Nibe -ngmring und Parfifal : inc immer bestimmtere und konsequen -
gegeben hat . „ Noch mit dem „Rienzi " —lagt stich . Wagner selber — hatte ich nur im Sinne , eine Oper

zu schreiben ; ich suchte nur zu diesem Zwecke Stoffe , und nurum die Oper bekümmert nahm ich diese aus fertigen Dichtungen .
"

Während er in einem Briefe an Ferdinand Heine sich äußert ,beim „Fliegenden Holländer " nicht links und rechts gesehen , demmodernen Geschmacke nirgends das geringste Zugeständniß ge¬macht zu haben , zeigt sich beim „ Rienzi " eine solche Rücksicht¬
nahme auf den oberflächlichsten Geschmack in nur zu entgegen¬kommender und ausgedehnter Weise . Kür das Textbuch zu
„ Rienzi "

verfertigte Wagner absichtlich mangelhafte Verse , da er
gefunden habe , „daß stümperhaft schlecht übersetzte französischeund italienische Opern durch die Elendigkeit der hierbei zu Tagekommenden Diktion und Versifikation , sobald das Sujet selbst ein
wirkungsvolles Theaterstück ausmachte , über jede Beachtung der
Worte und der Reime hin durchweg effektuirten " . Thatsachlichist das Libretto zu „ Rienzi " nicht schlechter , in mancher Be¬
ziehung sogar besser , als die meisten älteren Operntcxtbüchcr -
Das Hauptgebrechen des Textbuches besteh t wohl darin , daß dem
Zuhörer durchaus unklar bleibt , warum die Kirche im viertenAkte plötzlich von Rienzi sich abwendet und den Bannfluchüber ihn ausspricht . Der dramatische und szenische Aufbau läßtan allen Ecken und Enden die Schablone der großen Oper er¬kennen . Was nur an Schaugepränge , Pantomimen , Balleten »kirchlichen und kriegerischen Aus - und Einzügen , Militärmärschenund sonstigem «Spektakel anzubringen war , bat Wagner in die¬sem Werke aufgehäuft . In der Musik führt die triviale , nichts¬sagende Phrase italienischer Herkunft , oder der effekthaschendc ,obrbctäubende Lärm die Oberherrschaft . So bunt , wie dies imdritten Akte des „Rienzi " der Fall ist , haben cs selbst die rück¬
sichtslosesten Vertreter der großen Oper mit der Entfesselungdes brutalsten musikalischen und unmusikalischen Lärms niemals
getrieben . Wahrlich , wüßte man nicht , daß es Wagner mit sei¬nem „ Rienzi " voller Ernst war , man könnte denselben theilweisefür eine Parodie ans die Plattheiten und Effekthaschereien der
sogen , großen und historischen Over halten . Es ist nicht leicht ,im „Rienzi " Momente herauszufinden . auf die sich das Wort
„ ei uo8us leouem « anwenden ließe , aber er enthält eine Reihe

solcher Momente . Dazu gehören insbesondere alle jene Stellen ,in denen der Gesang einen recitativischcn Charakter annimmt .Hier entfaltet der Tondichter zumeist eine von den übrigenTheilen der Oper höchst vortheilhaft abstechendc Bestimmtheit derDeklamation , Richtigkeit und Schärfe des Ausdrucks . Schondie ersten Recitative des „Rienzi "
geben die bezwingende Energie ,den mahnenden Ernst und den aufflammenden Zorn des Tribu¬nen treffend wieder . In wahrheitsvoller Weise gelangen imTerzett » dir Bitterkeit , der Rachedurst , der begeisterte Muth unddie stolze Siegeszuversicht Rienzi 's zum Ausdruck . Bon würdi¬gem , feierlichem Charakter ist der Doppelchor in der Kirche . Imzweiten Akte macht in erster Reihe der anmutbige , froh bewegteChor der Friedensboten einen sehr ansprechenden Eindruck . ImTerzett und Chor der Nobili sind Reden und Gegenreden inscharfer Weise von einander abgehoben . Zu den besten Theilender Oper zählen wir ferner die bewegte Gerichtsscene im zweiten ,die aufrührerische Volkssccne und das ausdrucksvolle RccitativAdriano 's im dritten und die finstere Verschwörungsscene imvierten Akte . Eine bedeutende dramatische Wirkung übt nament¬lich die Gerichtsscene aus , wenn in die verschiedenartigen Reden ,Einwürfc und Ausrufe Rienzi 's und der ihn umgebenden Per¬sonen das dumpfe dliLMLt Dommiim der Mönche und die leiden¬schaftlichen Aufforderungen des Volkes : „Tod den Verräthcrn "

hincinklingcn .
Die erste Aufführung des „ Rienzi " fand im Oktober 1642 inDresden statt ; bald darauf wurde Wagner als Kapellmeister indie sächsische Residenz berufen . Für jene lange geplante , aberimmer wieder hinausgeschobene Aufführung hat Wagner in densoeben zur Veröffentlichung gelangten Briefen an Wilhelm Fischereine umständliche Anleitung gegeben . Zur Besetzung der Haupt¬rollen machte er folgende Vorschläge « Rienzi Herr Tichatscheck ,Aüriano Mad . Schrödcr -Devrient , Irene Dlle . Wüst . Besondersam Herzen lag ihm eine geschickte Vertheilung der ungewöhnlichin Anspruch genommenen Cböre . In wahrer Angst befand ersich um die Pantomime . „Die Pantomime , versteht sich , mußgänzlich ausbleiben , sobald nicht Schauspieler von Bedeutung dir



' — Die heutige Sitzung des Herrenhauses wurde

dom Präsident , Herzog von Ratibor , durch eine patriotische

Ansprache eröffnet , welche mit einem enthusiastischen Hoch

auf den Kaiser schloß. Das bisherige Präsidium (Herzog
von Ratibor , v . Rochow und Miguel ) wurde durch Ak¬

klamation wiedergewählt . Die nächste Sitzung findet

morgen Mittag IS Uhr statt .
— Ueber die heutige erste Sitzung des Abgeordne¬

tenhauses ist schon telegraphisch berichtet worden . Der

Abgeordnete vr . v . Reichensperger richtete als Alters¬

präsident folgende Ansprache an das Haus :
Die eben stattgehabtc Eröffnung des Landtages bat nnserm

geistigen Auge vsn neuem jene schweren , erschütternden Schick-

salsschläge vorgeführt , die im abgelaufenen Jahre das ganze
Vaterland betroffen . Preußen hat zwei ruhmgekröntc Könige ,
das Deutsche Reich hat seine beiden ersten Kaiser durch den Tod

verloren ; die ganze Nation hat die Dahingeschiedenen in tiefster

Trauer zur Gruft geleitet , aber diese Nation hat sich wiederum

erhoben gefühlt infolge der Gewißheit , daß der Erbe des Königs¬

hauses in Manneskraft voll hohen Geistes die Zügel der Regie¬

rung im Staate und im Reiche ergriffen . Mit lebendigem Ver¬

trauen in die Zukunft sieht das ganze deutsche Volk darauf hin -

wie der Monarch in seinem Aufruf in erhabenen Worten seine

Anschauungen und seine Aufgaben vorgczeichnet hat . Das le¬

bendige Vertrauen auf die Zukunft ist begründet durch diese

Worte , in denen der Monarch erklärt , er habe im Aufblick zu

dem König der Könige die Regierung übernommen und er habe

Gott gelobt , nach dem Beispiel seiner Väter seinem Volke ein

gerechter und milder Fürst zu sein » Gottesfurcht und Frömmig¬
keit zu pflegen , den Frieden zu schirmen , die Wohlfahrt des

Landes zu fördern , den Armen und Bedrängten zu helfen , dem

Rechte ein treuer Wächter zu sein .
— Alle Fraktionen des Abgeordnetenhauses halten

heute Sitzungen , welche sich auf die Wahlen der Ab¬

theilungen und des Präsidiums beziehen . In letzterer

Beziehung ist man allgemein für die Wiederwahl der

bisherigen Präsidenten , also der Herren Koller , Frhr .

v . Heereman und v . Benda . Die Wiederwahl der beiden

Erstgenannten ist zweifellos . Sollte v . Benda eine solche

ablehnen , so würde an seiner Stelle das von der natio -

nallrberalen Partei vorzuschlagende Mitglied gewählt
werden .

— Die Einnahme an Wechselstempelsteuer im

Deutschen Reich für die Zeit vom 1 . April bis 31 . Dez .
1888 hat nach amtlichen Ausweisen 5116 829 M . oder

42 938 M . mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres

betragen .
— Hiesige Blätter melden , daß der Betrag , dessen

Bewilligung in der ostafrikanischen Vorlage bean¬

tragt wird , zwei Millionen Mark sei. Für das Interesse ,

welches die Festhaltung des ostafrikanischen Gebietes er¬

regt , sei es bezeichnend, daß sich bei dem Hauptmann
Wißmann ungefähr 300 Offiziere zum Eintritt in die

Schutztruppe gemeldet haben . Der Generalvertreter der

Deutsch - Ostafrikanischen Gesellschaft , Konsul Vohsen ,
werde aus Sansibar etwa am 11 . Februar behufs der

Theilnahme an den Besprechungen über die künftige
Aktion der Gesellschaft hier erwartet .

— Die Deutsch - Ostafrikanische Gesellschaft

hat an den Reichstag eine Eingabe gerichtet , worin der

Gesammtverlust der Gesellschaft auf 650 000 Mark be¬

rechnet wird . Sie bittet den Reichstag zur der mit der

Bekämpfung des Sklavenhandels Hand in Hand gehen¬
den Wiederherstellung der Ordnung in dem Küstengebiete ,
wie zur Geltendmachung gerechter Entschädigungsansprüche
seine Mitwirkung zu leihen .

— Der deutschkonservative Reichstagsabgeordnete Sieg¬

fried v . Saldern , Vertreter des 1 . Reg . -Bez . Potsdam ,
Kreis West - Priegnitz , ist gestorben . Saldern , Majorats¬

besitzer auf Plattenburg bei Glöwen , war im Jahre 1843

geboren und gehörte dem Reichstage seit 1884 an .
— Das Schulgeschwader , bestehend aus S . M .

Schiffen „ Stosch " (Flaggschiff ) , „Charlotte "
, „Gneisenau "

drei Hauptrollen in derselben übernehmen !" sind seine eigenen

Worte . Als besonders interessant möge noch folgender Ausspruch

Wagners Platz finden : „ Dagen überlasse ich Ihnen und Herrn

Reissigrr ganz und gar zu streichen, was Sie ohne entschiedenen

Nachtheil streichen können , d . i . Längen , wo Sie dieselben

finden ; ich für mein Theil bin der Allerunfähigstc , zumal der

Allerbefangenste bei einem äbnlichen Geschäft und glaube nichts

Besseres thun zu können , als es Ihnen nochmals an das Herz

zu legen ! " Die vergangenen Sonntag veranstaltete Aufführung
des „Rienzi " machte nicht allein in den von Richard Wagner
betonten Hauptpunkten , sondern in ihrer Gesammthaltung einen

glänzenden , festlichen Eindruck . Sämaitlichc Faktoren griffen
mit bewundcrnswertber Exaktheit ineinander ; der Geist künst°

lerischer Einmüthigkeit erfüllte sämmtliche Mitwirkende vom Ka¬

pellmeister bis zu den Vertretern der kleinen Parthien . Mit großer

Sicherheit gelangten namentlich die Ensembles zur Wiedergabe .

Der Chor der Friedensboten ließ an Klangschönheit und Tow -

reinheil kaum etwas zu wünschen übrig und die Solosopranistin

(Fräulein Fritsch ) verfügte in anziehendster Weise über jene

leicht ansprechende , frische Stimme , welche Wagner für diese

Parthie beansprucht . Den Rienzi können wir uns zwar

noch bezwingender , vor Allem stimmgewaltiger vorstellen , als

er uns in Herrn Oberländer gegenübertrat . Gleichwohl gab

der Künstler die Ralle hinreichend bedeutend und charakteristisch ,

um das Interesse des Publikums für die Hauptgestalt der Oper

rege zu erhalten . Die hervorragendste Leistung des Abends bot

Fran Reuß als Adrian ». Die Künstlerin versteht kaum in

einer anderen ihrer Parthien die volle Enfaltung ihrer unge¬

wöhnlich schönen Stimme und ihres dramatischen Talentes in so

wohlthucndcn Einklang zu bringen mit den Forderungen künst¬

lerischer Gefangstechnik , als dies in der Arie des 3 . Aktes der

Fall war . Fräulein Mailhac brachte die Irene nach jeder

Richtung im Geiste der Rolle zur Verkörperung . In ungemein

lebendiger Weise gelangten die Hauptrollen der Pantomime durch

Fräulein Hönig und die Herren Wassermann , Mark

und Bassermann zur Wiedergabe . Die scenische Ausführung
konnte an Prachtentfaltung kaum mehr bieten . Die Bedenken sind

doch w »hl zu schwerwiegend , welche es rathsam erscheinen lassen,

für den Kriegs - und Siegeszu » Rienzi '- im ganzen Rom nicht

mehr als ein Rößleia « obil zu machen .

und „Moltke " , Geschwaderchef Contreadmiral Hollmann ,
ist am 13 . d. M . in Alexandrien eingetroffen und beab -

sichtigt am 18 . d . M . wieder in See zu gehen .

Weimar , 13 . Jan . Seit einigen Tagen lauten die

ärztlichen Berichte über den Verlauf der Krankheit Ihrer
König ! . Hoheit der Erbgroßherzogin wieder weniger
günstig ; es hat sich wieder etwas Fieber eingestellt , auch
wird die hohe Kranke fortdauernd von Husten geplagt .
Da jedoch das Allgemeinbefinden befriedigend ist , hofft
man , wie der „ Köln . Ztg .

" gemeldet wird , auf baldige
Bewältigung der neuen Störungen .

Oesterreich -Ungarn.
Wie «, 14 . Jan . Der neue serbische Gesandte Petro -

nie witsch ist aus Berlin hier eingetroffen und wird
dem Kaiser in den nächsten Tagen sein Beglaubigungs¬
schreiben überreichen . — Nach der Meldung hiesiger
Blätter hat der österreichisch-ungarische Botschafter in

Petersburg , Graf Wolken st ein , Auftrag erhalten , um
eine Audienz beim Czaren zu bitten , um demselben den
Dank des Kaisers Franz Josef für die Entsendung der

russischen Militärdeputation nach Wien auszusprechen . —

Wie dem „ Fremdenblatt " aus Pest gemeldet wird , sprechen
alle Anzeichen dafür , daß der Ministerpräsident v . Tisza
in der Spezialdebatte über das Wehrgesetz bei § 14
einer stilistischen Modifikation beipflichten werde , welche
die Besorgnisse der liberalen Partei zerstreuen soll . Des¬

gleichen sollen dem genannten Blatte zufolge bei den

§8 24 und 25 über den Einjährig -Freiwilligen -Dienst
die Gemüther durch Einsichtnahme in die neue Prüfungs¬
ordnung besänftigt werden .

Italien .
Rom , 14 . Jan . Die italienischen und schwei¬

zerischen Delegirten setzten heute Nachmittag die Ver¬

handlungen über den abzuschließenden Handelsver¬
trag fort . An denselben nahmen die Minister Crispi ,
Grimaldi und Miceli , sowie der schweizerische Gesandte
Theil .

Frankreich.
Paris , 14 . Jan . Die vorige Wache begann mit einem

Doppelsiege der Konservativen bei den Abgeordnetenwahlen
in der Somme und in der unteren Charente und nicht
viel glücklicher hat die neue Woche für die Republikaner
angefangen ; bei der gestrigen Wahl eines Senators
für St . Brieuc wurde Oüivier (konserv .) mit großer
Majorität gewählt . — Die Kammer verhandelte heute
über das Rekrutirungsgesetz . Guyot Dessaigne theilte
mit , daß er an Stelle Labordbres zum Berichterstatter
gewählt sei und daß einige Aenderungen an der Vorlage
nothwendig seien . Alle Aenderungen werden genehmigt .
— Heute Nachmittag fand ein Säbelduell zwischen Roche-

fort und Lissagaray statt , dem Redakteur der neuen Zeitung
„La Bataille " , da Rochefort sich durch einen Artikel der

„Bataille " beleidigt gefühlt hatte . Rochefort wurde am

Halse leicht, sein Gegner ist schwerer verwundet .

Niederlande .
Haag , 14 . Jan . Ueber das Befinden Sr . Maj . des

Königs wird offiziell gemeldet : Der König verbrachte
den gestrigen Tag und den Anfang der Nacht ruhiger ,
den übrigen Theil der Nacht aufgeregter . Das Allge¬
meinbefinden ist unverändert , Der König fährt fort ,
wenig Nahrung zu sich zu nehmen . Der Ministerrath
hielt eine außerordentliche Sitzung ab . Es verlautet , dem

Wolff ' schen Bureau zufolge , derselbe habe sich mit der

Frage der Errichtung einer zeitweiligen Regentschaft be¬

schäftigt .
Bulgarien .

Sofia , 14 . Jan . Beim gestrigen Neujahrsempfang
der Behörden erwiderte Prinz Ferdinand aus die Glück¬
wünsche der Geistlichkeit , daß er dem orthodoxen Klerus
der bulgarischen Kirche , deren ergebener Sohn er sei,
stets Schutz gewährt habe und daß er hoffe , die guten
Beziehungen der Kirche zu der Regierung möchten auch
ferner andauern . Am Abend war Diner beim Prinzen .
Anläßlich des Neujahrfestes sind zwischen dem Prinzen
Ferdinand , dem König von Serbien und dem Fürsten
von Montenegro Glückwünsche ausgetauscht worden . —

Anläßlich des neuen Jahres wurden etwa dreißig Kapi¬
täns zu Majoren befördert . Unter den Beförderten
befindet sich Prinz Franz Josef von Battenberg ,
welcher Offizier im 1 . Kavallerieregiment ist und als

auf unbestimmte Zeit beurlaubt angesehen wird . Fürst
Alexander , welcher Chef des 1 . Infanterieregiments
bleibt , wird in der bulgarischen Armeeliste mit dem Grade
eines Generals der Infanterie geführt .

Nmrrika.
Rew -Uork, 15 . Jan . (Tel .) Admiral Kimberley , der

Befehlshaber des Geschwaders in der Südsee , erhielt Be¬
fehl , die Korvette „Tventon " , die sich gegenwärtig bei
Panama befindet , nach Samoa zu schicken . Zum Er¬
satz werden mehrere andere Schiffe nach Panama ge¬
sendet, da daselbst Unruhen befürchtet werden .

Zeitungsstimmrn .
Zu der Kriegerveremsdebatte im Reichstage bemerkt die

„Staatsbürgerzeitung
" , im Allgemeinen habe wohl

niemals der geringste Zweifel darüber geherrscht , daß die deut¬
schen Kriegervereine neben der Knltivirung gemeinnütziger Ein¬

richtungen ^ wie Witwen - und Waisenkassen rc . , die Pflege patrio¬
tischer Gesinnung als ihre Hauptaufgabe aufgefaßt hätten , und

fährt dann fort : „Wir sind der festen Ueberzcugung , daß Herr
Singer sowohl , wie Herr Rickert , kein Wort über ungesetzliches
Treiben der Kriegervereiue geäußert haben würden , wenn es der

Sozialdemokratie oder dem Freisinn gelungen wäre , dieselben
für ihre Agitation zu gewinnen und das zersetzende Element in

das Kriegervcreinsleben hineinzutragen . Weil sie das nicht ver¬

mögen , weil de« Sozialdemokraten die Vereine verschlossen sind,

darum sind sie nach ihrer Meinung eine die Freiheit gefährdende
Waffe in den Händen der Regierung . Herr Singer findet etwas

„Ungesetzliches " in dem Thun der Kriegervereine ; er , der Ver¬
treter einer Partei , die es nicht daran fehlen läßt , aufrührerische
Schriften in die Kasernen einzuschmuggeln , um aus disziplinir -
ten Soldaten debatlircnde Parteigänger zu machen . Herr Singer
hat wohl kaum daran gedacht , daß es einer Partei , die in solcher
Weise ein Spiel mit den Gesetzen des Landes treibt , schlecht an¬
steht , wenn sie sich zum Wächter dieser Gesetze aufwerfen will .
Uebrigens wird man im Lande ja Ansehen , wohin wir steuern
würden , wenn eine Partei zur Herrschaft gelangen sollte , welche
den Bcttelsack im Auslande umgehen läßt , um Gelder für ihre

agitatorischen Zwecke cinzuheimsen . „Wir haben, " sagte der

Abg . Bebel , als er dieses Herumgehen des Bettelsacks verthei -

digte , „ für Frankreich , das nur 309 Francs gesteuert , ebenso
viele Tausende gegeben und darum nur Gleiches mit Gleichem

vergolten ." Nun , dann wissen wir doch , wohin das Geld geht ,
das aus den Wochenbeiträgen der Arbeiter fließt , die mehr dafür

ausgeben , als ihnen Staat und Gemeinde jemals an Steuern

abgefordcrt haben . Hoffentlich wird man auch in diesen Kreisen

nach und nach zu der Frage gelangen , wo das Geld bleibt , daS

sie sich und ihrer Familie entziehen . Um für französische Deut -

schenfrefscr bei den Deputirlcnwablcn in Frankreich zu agitireu ,
dafür scheint uns das Geld deutscher Arbeiter doch etwas zu
sauer verdient ."

Die würdelose Haltung , welche die „freisinnige " Presse ge¬
genüber allen Schädigungen deutscher Interessen von Seiten des

Auslandes einnimmt , beleuchtet die „Kreuz zeituu g
" in

einem Artikel , der darauf hinweist , daß in diesem Punkte der

ganze „Freisinn " einig ist, während man sich in der Partei fast

allenthalben in den Haaren liegt : „ Einig in der Kleinheit . in

der Schande und im Bewußtsein des Lakaien ! Wenn sich dieses

Rechnen mit dem hergebrachten Philistersinne , wie es die ein¬

zige Zukunftshoffnung des «Freisinns " bildet , nicht gründlich
verkehrt erwiese , müßte das allerdings als ein im höchsten Grade

bedenkliches Anzeichen unserer Entwickelung gelten . Anderswo

nimmt man nationale Unfälle und Mißerfolge auch mit in den

Kauf , weil sich daran eben nichts ändern läßt ; nirgends in der

Welt aber jubelt man darüber , wie dies diese entartete und ver¬

kommene Partei an jedem Tage und zu jeder Stunde thut . Die

Denkweise , die sich darin kundgibt , stellt selbst die Stimmung in

den Schatten , wie sie nach dem westfälischen Frieden in Deutsch¬

land üblich werden mußte , wo nichts mehr da war , woran man

sich erfreuen und innerlich aufrichten konnte , wo das Kriechen

vor dem Auslande der Sachlage in gewissem Sinne richtigen

Ausdruck gab . Wenn man damals und selbst zu Lessings Zeiten

noch zu sagen pflegte : „ Ich bin nur ein Deutscher " — so war

das jämmerlich genug ; es lag aber doch wenigstens keine Genug -

thuung darin , während die „ Freisinnigen " von heute förmlich in

der Aussicht schwelgen, daß die Zeiten der Ohnmacht und des

Niederganges wiederkehren könnten . Dabei hat eines der schlimm¬

sten dieser Organe , die „ Vossische Ztg .
"

, die Stirn , zu meinen ,

auch sie wünsche ein „solidarisches Auftreten der Deutschen dem

Auslande gegenüber ! " Ja wohl — solidarisch in dem Wunsche ,

daß uns die vergötterten Briten nur recht bald die Faust an die

Gurgel legen und das Knie auf die Brust setzen , damit uns der

kolonialpotitische „Großmachtschwindel " ausgctrieben werde , wie

die Fortschrittsmänner der Konfliktszeit zu sagen pflegten . Ueber

die Erbärmlichkeit von damals sind die „ sieben großen Jahre "

von 1864 — 1871 erbarmungslos hinweggcgangen .
"

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 15 . Januar .

Nach der heute erfolgten Ermittelung des Ergebnisses
der am 11 . ds . Mts . stattgehabten Neuwahl eines

Reichstagsabgeordneten für den 7 . badischen Wahlkreis

entfielen auf
Freiherr » von Bodman , Gutsbesitzer

in Freiburg 8279 Stimmen

Kaufmann Max Reichert in Baden -
Baden 7687 „

Redakteur Adolf Geck in Offenburg 1218 „
Es hat hiernach eine engere Wahl stattzufinden .

* (Zur Feier von Kaisers Geburtstag ) hat der

Militärverein zum Vorabend in dem großen Saale der Festhalle

eine größere Festlichkeit in Aussicht genommen . In erster Reihe

kommt ein Festspiel „Zu Kaisers Geburtstag " von Herrn Direktor

Oswald Hancke zur Aufführung , bei dem vom Großh . Hof¬

theater Fräulein Hönig und die Herren Bassermann und

W . Beyer und ferner ein Herr Kratt Mitwirken werden .

Zwei weiter im Programm vorgesehene Lustspiele werden durch

Vereinsmitglieder zur Darstellung kommen . Den Schluß der

Feier wird ein Tanzvergnügen bilden . ( Wie wir hören , findet zu

gleicher Zeit im kleinen Festhallesaal ein Studentenkommers statt .)

A Durlach , IS . Jan . (Jubiläum .) Am gestrigen Tage

feierte Herr Kaufmann Julius Löffel sein dreißigjähriges Ju¬

biläum als Adjutant und Kassier unseres Freiwilligen Feuer¬

wehrcorps . ein Anlaß , den die Chargirten des Corps benützten, >

um dem Jubilar als seine Kollegen eine musikalische Ovatio »

darzubringen . Da unseres Wissens das hiesige Fcuerwehrcorps .

das älteste nicht nur Badens , sondern Deutschlands überhaupt §

ist , so dürfte Herr Löffel der Dienstzeit nach der älteste Chargirte ,

Deutschlands sein . Nachdem die Feuerwchrkapelle zwei Stückes

vor der Wohnung des Jubilars gespielt hatte , brachte der stell- 1

vertretende Kommandant , Herr Direktor Eglau , auf Herrn )

Löffel ein begeistertes dreifaches Hoch aus , in das das sehr zahl' i

reiche Publikum kräftig einstimmle ; hierauf überbrachten diel

Chargirten ihrem Kollegen ihre persönlichen Glückwünsche . Bald )

darauf versammelten sich die Bctheiligten in Eglau 's Räumlich " )

keilen, wo sie unter den Klängen der trefflichen Feuerwchrkapelle I

bis zur späten Stunde in echt kameradfchaftlicher Weise vereu i

nigt waren ; die allgemein heitere Stimmung wurde noch durall

mehrere Toaste erhöht . I

S Freiburg , 14. Jan . (Konzert und Theater .

Jubiläum . — Vorträge . — Städtisches . — Kaise

Wilhelm - Denkmal .) Das gestrige Konzert des Philhac -W

manischen Vereins in der Sängcrhalle war in der musikalische* !

Welt ein Ereigniß durch das Auftreten des berühmten königlE

bayr . Kammersängers Heinrich Vogl . Derselbe — sonst ein dra¬
matischer Sänger sang mehrere Lieder und erntete stürmisch/ * !

Beifall und Hervorruf . Außer Vogl wirkte Frl . Nlexandnae -

v . Brunn , eine sehr tüchtige Konzcrtsängerin , mit , die ber» >

Vortrag einiger Lieder sich lebhafte » Beifall errang , nachdem 6 I

eine anfängliche Befangenheit glücklich überwunden hatte .

Samstag Abend san , Vogl ans unserer Bühne im , L»hen,riu
' .

!



HauS war nahezu ausverkauft. — Am Freitag feierte Herr Geh.
Rath Ekerl , Direktor des Großh . Landesgcsängmsses , m der
Stille der Familie sein 30jährige- Jubiläum als Strafanstalts¬
direktor. Dem verdienten Manne wurde warme Beglückwün¬
schung aus befreundeten Kreisen ruthcil . — Vor einer sehr »ahl-
reichen Zuhörerschaft hielt am Samstag Abend im Arbeiterbil¬
dungsverein Herr Stadtrath und Obcringenieur a . D . Tafel
einen interessanten Vortrag über die von Baron Hirsch in der
Türkei gebauten Bahnen , wobei der Vortragende in hervorragen¬
der Stellung tbätig war . Derselbe beschränkte sich aber nicht
bloß auf die Darstellung des Bahnbauer , sonder « gab ein an-
anschauliches Bild von dem Leben , den sorialen und politischen
Verhältnissen in der Türkei und Bulgarien . Im Saale de»
Kath - VcrrinshauseS wird übermorgen Herr Bauinsprktor Baer
einen Bortrag über die Glasmalerei des Mittelalters und der
Renaissance halten, in welchem er den Entwicklungsgang der
Glasmalerei zu schildern gedenkt. — Die häßliche Fagadc des
SarnbauseS . das in seinem Innern den schönsten unserer
städtischen Säle enthält, wird in Bälde ein freundlicheres und
würdigeres Aussehen erhalten, da die Mittel hiefür, unter welchen
LÄ00 M . aus dem 1888r Gemeindevoranschlag, in raschem An¬
wachsen begriffen sind . — Herr Privatmann Brassrrt hat
1000 M . für das Kaiser-Wilhelm-Denkmal bestimmt.

Verschiedenes .
* Köln , 14 . Jan . (Besteigung deS Kilimandscharo .)

AuS Moschi vom 24 . November erklärt die „Köln . Ztg " einen
Brief von einem Landsmann » dessen Schicksal mit einiger Be»
forgniß erfüllt hatte. Kur , vor dem Ausbruch deS Aufstandes
an der Ostküstc Afrika'S batte Herr Otto E - Ehlers eine
Reise ins Innere angetreten , und die Nachrichten, die seitdem
auS den Küstenländern kamen , ließen nicht viel Gutes ahnen.
Um so erfreulicher ist das Lebenszeichen , das nun eingetroffen
ist ; es besteht in einem Privatbriefe , der nur der Vorläufer eines
ausführlichen Berichtes sein soll ; doch zögert das Kölnische Blatt
nicht , denjenigen Theil desselben zu veröffentlichen , welcher Inter¬
esse für weitere Kreise hat. — Wir entnehmen ihm folgende
Stellen : „ Kurz nachdem ich meinen letzten Brief an Sie ge¬
schloffen, erhielt ich die Nachricht, daß llr . Hans Meyers Kara¬
wane vernichtet und er selbst >in Sansibar eingetroffen sei , um
sich nach Europa einzuschiffen . So entschloß ich mich denn, ohne
ihn, aber mit Hilfe eines amerikanischen Naturforschers , vr Ab¬
bott, der hier in der Gegend seit Jahresfrist forscht » die Bcistei »
gung des Kibo, der höchsten Spitze des Kilimandscharo, zu unter¬
nehmen . Während der Engländer Johnston , der ungarische Graf
Telcki und llr . Meyer den Gipfel des Kibo von der Ostseile zu
erreichen versuchten , wählte ich den Nordabhang zu meinem Opc-
ationsfelde, und zwar mit gutem Erfolg , denn es gelang mir

als Erstem , den Eisdom des Berges zu betreten . Eine genaue
Höhenangabe behalte ich mir vor, bis die benutzten Instrumente
an maßgebender Stelle geprüft worden sind ; doch bin ich über
20 OM Kuß hoch gewesen , während mein Begleiter bei 16 500 Fuß
nicderbrach und das Wettrennen aufgebcn mußte, lieber 16 000
Fuß fanden wir im Schnee noch die Spuren von Elefanten ,
Büffeln und Antilopen. Ich bringe außer einigen Vogelbälgen
und Käfern eine ziemlich erschöpfende Sammlung der in den
verschiedenen Bergregionen vorkommenden Blumen , Gräser ,
Flechten und Moose mit , außerdem ein schmerzhaft verbranntes
Gesicht , erfrorene Hände , gesprungene Lippen und geschwollene
Augenlider- Für beute diese wenigen Worte ; der eingehende
Bericht wird hoffentlich bald folgen können , ohne auf dem viel¬
leicht gestörten Wege zu verunglücken . Jetzt zur Küste Heimkehrer!
zu wollen , wäre mehr als tollkühn , und so bleibe ich vorläufig
hier im Lande , wo ich mich als „Freund des Fürsten und Volkes"
fühle . Ich werde noch einige kleinere Expeditionen unternehmen
und abwarten , bis die Verhältnisse an der Küste sich gebessert
haben .

"

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 15 . Jan . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog von Baden und die Erdgroßherzogliche» Herr¬
schaften wohnten, wie die „ Nordd . Allg . Ztg . " mittheilt,
am Sonntag Vormittag dem Gottesdienst im Dom bei,
während Ihre Königliche Hoheit die Großherzogiu Höchst-
ihre erlauchte Mutter, Ihre Majestät die Kaiserin August«,
nach der Kapelle des Augusta-Hospitals begleitete. Nach¬
mittags fand bei den Kaiserlichen Majestäten im Schlosse
größere Familientafel statt, zu welcher der Großherzog ,
die Großherzogiu. der Erbgroßherzog und die Erbgroß¬
herzogin von Baden erschienen . (Durch ein Versehen der
Aufgabe des Telegramms ist unter den in Nr . 12 der
„KarlSruherZeitung " enthaltenen „ NeuestenTelegrammen "
gemeldet worden, daß Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin von Baden
am ll . ds . Mts . bei einer musikalischen Abendgesellschaft
der Kaiserlichen Majestäten anwesend gewesen seien . Wir
berichtigen diese Nachricht dahin , daß nicht die Groß -
herzoglichen , sondern die Erbgroßherzoglichen
Herrschaften jener musikalischen Aufführung beiwohn -
ten. Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und
die Großherzogin verweilen jeden Abend bei Ihrer
Majestät der Kaiserin Augusta. D . R .)

Berlin , 15 . Jan . Der Reichstag genehmigte in dritter
Lesung den Gesetzentwurf über die Kontrole des Reichs¬
haushalts und des Landeshaushalts für Elsaß -Lothringen .Sodann wurde die zweite Berathung des Etats fortge¬
setzt und zunächst der Etat des Auswärtigen Amtes ver¬
handelt . Kapitel IV (die Erhöhung des Gehaltes fürden Staatssekretär um 14 000 Mark für Repräsentations¬
rosten betreffend ) wurde ohne Diskussion genehmigt.
Ebenso genehmigte der Reichstag die ersten 97 Titel des
Kapitels V (Kosten für Gesandtschaften rc .) . Bei Titel 98
(Generalkonsulat in Sansibar) behauptete Richter, ein
großer Theil der Schuld an den Wirren in Ostafrika
treffe die Deutsch -Ostafrikanische Gesellschaft; auch den
Generalkonsul treffe aber ein Theil der Schuld , denn er
habe den Vertrag vom April 1888 vermittelt und als
Bevollmächtigter der Deutfch -Ostafrikanischen Gesellschaft
abgeschlossen. Der Generalkonsul hätte wissen müssen ,daß die Deutsch -OstafrikanischeGesellschaft nicht im Standewar, den Vertrag zu erfüllen und Hoheitsrechte auszuüben.Sre besaß nur 3000000 M . undvon diesen nicht eine Millionrn realtsirbaren Werlhen. Die Berichte des Generalkonsuls

machen, wie der Redner behauptet, keinen gute« Eindruck.
Es frage sich sehr , ob, wenn noch ein Vicekonsul hinzu¬
tritt, die Dinge nicht noch schlimmer werden. Außerdem
solle noch ein Reichskommissär hinzukommen . Er halte
es für sachgemäßer , die Entscheidung hinausznschieben,
bis man sich über die angekündigte ostasrikanische Vor¬
lage verständigt habe , und beantrage, den Posten von der
Tagesordnung abzusetzen. Der Reichskanzler betritt um
1 ' / . Uhr den Saal . Der Reichskanzler rechtfertigte die
Position . Er bemerkte, er wolle heute auf die Kolonial-
politik nicht eingeheu , sondern werde bei der Berathung
der ostafrikanischen Vorlage, deren Einbringung im Bun-
deSrath unmittelbar bevorsteht , sprechen . Darauf wurde
die Position genehmigt .

Wvermann tadelt die Royal -Niger -Company , welche
das deutsche Handelsinteresse, namentlich in Lago, schä¬
dige, und verlangt , die deutsche Regierung möge bei der
englischen darauf hinwirken , daß die Privilegien der Ge¬
sellschaft nicht ausgedehnt werden .

Der Reichskanzler erwidert darauf , daß an die eng¬
lische Regierung kein derartiges Verlangen gestellt werden
könne, übrigens werde man alles zum Schutze der deut¬
schen Interessen thun. Der Redner möge versuchen , die
engl . Presse für die Sache zu gewinnen . Staatssekretär Graf
Bismarckbezeichnet die Beschwerden gegen die Royal-Niger-
Company als invielen Punkten unbewiesen . Auf eine Anfrage
Richters, ob in den deutschen Schutzgebieten in Westafrika
Sklavenhandel und Sklavenarbeit wäre , erwidert der
Reichskanzler , die seit Jahrtausenden bestehende Sklaven¬
arbeit lasse sich nicht auf einmal unterdrücken . Es sei äußerst
bedenklich , auf die Sklavenarbeit ohne weiteres zu ver¬
zichten. Man würde das deutsche Interesse schwer ge¬
fährden und das Ausland gegen Deutschland aufbringen .
Das könne nicht die Absicht Richters sein , wenn auch
dessen Presse alles patronisire, was dem Vaterland Ver¬
legenheiten und Verwicklungen zu bereiten geeignet sei.
Er habe nur das Wort ergriffen, um zwischen dem Vor¬
redner und jener vaterlandslosen deutschfeindlichen Presse
eine Scheidewand zu ziehen. (Beifall .)

v . Kardorff hob hervor, Deutschland dürfe in der Ko-
lonialpolitik vor Opfern nicht zurückschrecken, wenn es in
der Welt etwas gelten solle. Do«r nann bezeichnete Rich¬
ters Ausführungen als vielfach aus Unkenntniß der Ver¬
hältnisse hervorgegangen, da bereits in den deutschen Ko¬
lonien hohe Zölle auf Branntwein , sowie auf die Waffen¬
einfuhr bestehen. Die deutsche Kolonialpolitik leide weni¬
ger an Geldmangel als an Personenmangel . Bei einigen
Erfolgen würde sich dies schon ändern , man müsse nur
die Geduld nicht verlieren und nicht mit Schadenfreude
jedem Mißerfolge gegenüberstehen . Richter will die Aus¬
führungen Woermanns mit Vorsicht ausgenommen wissen ,
da derselbe interessirt sei . Was der Reichskanzler von
einer vaterlandslosen Presse gesagt , lasse ihn unberührt.
Die freisinnige Partei sei stolz darauf, in Deutschland
eine Presse zu besitzen , welche auch hochgestellten Persön¬
lichkeiten die Wahrheit sage .

Der Reichskanzler wiederholt , daß die Lösung der
Sklavereifrage außerordentlich große Schwierigkeiten biete
und sich nicht Plötzlich herbeiführen ließe ; übrigens sei
auch er für eine freie unabhängige Presse, vorausgesetzt,
daß sie die Wahrheit sage, was aber die von ihm charak -
terisirle Presse nicht thue .

Stöcker wünscht die befreiten Sklaven den Missionen
zu überweisen und die Schnapseinfuhr einzudämmen. Die
Besoldungen für die Beamten in Kamerun , sowie die
übrigen Titel des OrdinariumS wurden daraus bewilligt .
Bamberger erklärte sich gegen den verlangten Zuschuß
für die Verwaltung der südwestafrikanischen Gebiete.

Reichskanzler Fürst Bismarck führt aus : Wir stehen
über die von dem Abg . Bamberger berührten Dinge in
Westafrika mit England in Verhandlungen , aber diese
würden durch Reden wie diejenige Bambergers auf 's erheb¬
lichste geschädigt , wenn dieselben scheiterten , mache er

Bamberger dafür verantwortlich. Daß in jenem Gebiete
Jntriguenspiel getrieben werde , sei zweifellos .

Wenn dort nichts zu holen wäre , warum befleißigt
dann der Engländer sich so großer Anstrengungen? Er
habe die Hoffnung , bei dem befreundeten England Bei¬
stand in der Aufrechterhaltung unserer Rechte zu finden.
Wenn aber so hervorragende Mitglieder des Reichstags
unsere dortige Stellung als haltlos und unsere Verträge
werthlos erklären , wie soll ich dann England gegenüber
meine Stellung begründen ? England werde sich auf
diesen Patriotismus berufen. Der wirkliche Patriotismus
hätte nicht warten müssen , bis die Verhandlungen mit
England weit genug gediehen .

Bamberger bestreitet anderes als bekanntes gesagt zu
haben . Er glaubt dem Vaterlande zu dienen , wenn er
vor den abenteuerlichen Unternehmungen warne.

Der Reichskanzler konstatirt , daß die Verhandlungen
mit dem Ausland durch die Ausführungen Bamberger-
schwer geschädigt werden , da derselbe auf die Werthlosig-
keit des Unternehmens und die Haltlosigkeit der Verträge
Hinweise.

Kardorff wirft Bamberger vor, durch falsche Behand¬
lung der Samoafrage die heutigen Verlegenheiten her¬
vorgerufen zu h«ben, was Bamberger zurückweist.

Berlin, 15. Jan . Das Abschiedsgesuch des Generals
v . Boehn wurde genehmigt und General v . Lewiuski an
seiner Stelle mit der Führung des sechsten Armeecorps
beauftragt.

Luzern, 15. Jan. Der frühere Bundesrath und Bundes-
prästdent Knüsel ist gestorben .

Loo , 15. Jan ., Nachmittags . Seine Majestät der König
brachte heute einige Zeit außerhalb des Bettes zu und
erledigte einige Arbeiten.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Familirnnachrichten .
Karlsruhe . Auslug aus dem Standrstnutz-Kegißer.

Geburten . 9. Jan . Karolina Helena , V . : T . Syfried ,
Bremser . — Wilhelm, B . : Wilh . Graf , Photograph . — 10. Jan .
Hedwig Laura Katharina , B . : Karl Weigele , Oberpostsekrctär.— Paula Louise , V . : Karl Schmidt , Schlachthallcnmeister . —
11 . Jan . Luise , V . : Gottlieb Thürer , Temenlarbeiter. — 12. Jan .
Wilhelm . V . : Friedr . Groß , Wagner . — Hans , B . : 1) r. Sigis¬mund Reis , Rechtsanwalt . — Frdr . Leop. Albert , V . : A . Blank ,Revissionsasistent. — Paul Franz , V . : Gustav Thiede , Maschinen¬
meister . — 13. Jan . Karotins Olga , V . : Joh . K . Steinbach ,Heizer. — 14 . Jan . Karl Wilh . Christof , V . : Leopold Erxlebcn,Wurstler . — Richard Eberhard Karl Jakob, V. : Alois Mutsch,
Assistent . — 15 . Jan . Anna Maria , W : Lorenz Höflcin , Bahn -
hofarbeiter .

Eheauf geböte . 12. Jan . Georg Peter von Bretten ,Kanzleiassistent hier , mit Katharina Hauser von Geisweiler . —
Anton Ccrmak von Neu -Straschitz, Wcißgcrber hier , mit Karoline
Götz von hier . — Oskar Erhardt von Breisach , Oberbuchhalter,mit Karotine Krauth von Bischheim . — Wilhelm Frank von
hier, Gerichtsschreiber hier, mit Marie Zittcl von Eppingcn . —
15 . Jan - Richard Haas von hier , Wrldprelhändler hier , mit
Theresia Hörburger von Uemhölz- — Friedrich Neuhaus von
Ehringshauscn , Kanzlist allda , mit Margarethe Bölzner von
Königsbach.

Todesfälle . 14. Jan . Hermann Lorenz , Ehem. , Ober¬
rechnungsrath , 50 I . — Katharina , 1 M . 1 T . , V . : Christian
Geßler , Schlosser. — Lconora Schlesinger , led . Privatierc , 83 I .— Dorothea , Wwe. von Karl Eeforth, Küchenmeister, 83 I . —
15 . Jan . Karl Bieringer, Ehem . » Schmied , 49 I . — Albert
Weihl, led . Beamter der Versorgungsanstalt, 46 I .

Witterunzsbeobachtungrn der Meteoral. Station Karlsruhe .

Januar
14 . Nachts 9 ll.
15 Mrgs. 7 U
15 . Mittgs. L ll

Thenn . WI °I. Relative
°°°° in 0 . Zeucht . KkUchtig.

keil in ",'q
754-2 -l- 02 4 . l

"
89

755.0 - 06 37 90
754.5 - 12 34 80

Wind . ! Himmel .

NE bedeckt

E ! s. bew.

Wasserstaus de- Rheins . Maxau , 1s . Jan . , MrgS . 2,84 e» ,
gefallen 1 cm.

Wetterkarte vom 15. Januar, Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 15 . Januar 1889.
StaatSpaptere. ! Bahnaktte«.

- "/» Deutsche Reichs - >Staatsbah » 217 .25
anleih : 108.90 Lombarden Sö ' /z

4°/, Preuß . Kons . 108.20 Galizier 175 .40
4 /, Baden in fl. 103. - Elbthal 170 ' /«4°/, „ inM . 105.15 Mecklenburger 149 .—Oesterr. Goldrente 94 .40 Mainzer 109 . 10

. Silberr . 70 . Lübeck-Büch .-Hb . 173 .50
4' /, Ungar. Goldr . 85 70 Gotthard 133 .10
1877r Russen —. — Wechsel und Sorre «.
1880r . 87.80 Wechsel a. Amstd . 168 .87ll . Onentanleihe 65 .— , . London 20.3»
Italiener 96.30 . . Pari - 80.63
Egypter 84 50 . . Wien 168 .77
Spanier 72 .80 Napoleonsd'or 16 .12
Serben 83 .10 Privatdiskonto 2' /»« anken. Bad . Zuckerfabrik 97 .30
Kredltaktten 262 .87 .Alkali Westereg . —
Dlskonto-Kom- > RachbSrse -

mandit 2.30.30 Krcditaktien 262°/«,Basler Bankver . 174 20 Staatsbah » 217 . —
DarmstädterBank17240 Lombarden 85V»
S'

/«Serb . Hyp . Ob. 86 .80l Tendenz : still .
« erli«. j Wie«.

Oest . Kredttakt . 170 .10 Kreditaktie »
, Staatsbahn 108 .70 Marknoten

Lombarden 4.8 60 Ungarn
Disk .-Kommand . 235 .20 Tendenz : fest .
Laurahütte 141 .90 Part ».
Dortmunder 101.70 «°/, Rente
Marienb»rger 88.50 Spanier

»12 .90
SS .2S

101 .67

Böhm. Nordbah» —
Tendenz : —.

Egypter
Ottomane

Tendenz : —.

82.87
73V .

425 .—
540.—

Ueberstcht dar Witter«»«. Eine tiefe Depression ist im Nordwesten ausgetaucht, in Großbritannie» trübe- , stürmisches und
sehr warmes Wetter verursachen » . Mitteleuropa steht dagegen noch unter der Wechselwirkung des Barometern,aximums» dessenKern wie bisher i« Innern Rußlands liegt, und tiefen Druckes jenseits der Alpen. Demgemäß ist bei östlichen Winden bas Wetter
in den südlichen Theile» deS Festlandes meist trüb , in den nördlichen meist heiter mit sehr strengem Froste.

folgt.)



jeweils von vormittags 9— 12 und
Nachmittags von 2—6 Uhr, in das
RathhauS zu Wolterdrngcn anberaumt.Gemäß Art . 7 der Landesherrlichen

Todesanzeige .
S .533 . Karlsruhe .

Heute Abend 5 '/« Uhr starb
WM nach langem schwerem Lei¬

ten mein lieber Gatte
Hermann Loren tz ,

ErM . Gberrrffinnnasrath .
Borstan» der EiseadahnhauPtcoutrole l

Karlsruhe , 14. Januar 1889.
Mathilde Lorentz,

gebornr Salzer .
Die Beerdigung findet am 16. Ja¬

nuar , Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer¬
hause, Westendstraße 24, ans statt.

VaäiseliS
LeMe mmNe IlreLveiie.

guter Lrsatr kür dlosel.
1 List«

mit SO xrossva klasede»
1a 4 8ortvu

SO rL i Ir.
I . M'.

T .50 .2. Uvekarxvmflnff .

Günstige GelegenheiU
S .532 .1 . In Folge plötzlichen Todes¬

falls ist ein seit 20 Jahren bestehendes,
in bestem Betrieb sich befindliche-- Ge¬
schäft der Lack- nnd Farbwaareu »
Branche zu verkaufen : ein reiner
Jahresgewinn von mehr als M . 8660
Ist nachweisbar . Ein tüchtiger Kauf¬
mann , welcher in dieser Branche und
im Reisen erfahren ist und über Id - bis
20,000 M . versügen kann , findet hier
günstige Gelegenheit zur Etablirung .

Offerte unter Chiffre dl. k . 200 be¬
fördert Ehr . Pfeiffer , Stuttgart ,
S . 532 .1 ._ Schulstr . 17. _
Landhaus (Billa )
mit 6 Mors billig zu verkaufen . Auch
Tausch. Chiffre : ch.. IS. L Expedition
dieses Blattes . 53 ,

Iittklunä '8 8^8lem
sor LInätzrvrurikrunK
mittest
>>>1 äen ^ Irersstuien äer Xinäer gensu
LNZepassl unci v/ircl von -turorilä -
len als rLrionelkts Xrnakrunxsverse

einpsoklen.
> F I -vvtlnnck ' « pepronisirle

lLinlienmiloli
I ^ lür dleuAedorene bis rum —6." ^ dlonal , sus ^Vlpenmrlck unä
IVeirenexlracl rusammenAeselrl, Iie-
terr , nur mil tVasser aulKsIosk, eine
sussersl Zeckeiklrcke , ruver -
Ias8iAU unä leickl vuräsulicku
dlslirun^ bei manßelnäer oäer unrU»

reickenäer dlullermilcb.
kreis ^ 1. ro . pro öücbss.

t/Iilod-Iwitzbaelt-
l - I für Xinäer von 4 dlo-

M I81II nsten sn , enlbslr pep
ff ffron >8iire dlilclr8udslsnr

nel>8t z 'V» Xslkpkospbsren, bevirbr
äslier eine lirsfriZe dlusbel u- Xno -
cbenbilöunZ; 8ekr susZiebiZ bei nur
einm.iligein ^ ullrockcn mir IVasser

kreis ^ 1 —. pro Lüclrse .

Dilslim - lsjliloii, L
^

einriAe sterilisirke , oline
üuclier conäensirre ^kilellcovserve
unä äss geeiAnstste u . rverlkvollsre
dlsiirunAsmittel für bersrnvscb8enäe
Xinäer , Xrsnbe unä keconvalescea-
ten . krs 8 6 ; ^ pro Lücbse, Origins !-

bisken von 48 IZücksen bülisser.
2u bsben in allen Spottieke» , Xn Aros
von Lck. Xoekluuä in 8tll11xart .

R .>05 6 .

LMor -OollULtzrs .
2ur k'eier ffes 6odurt8tkrg68 Loiusr Majestät äe8

LuiLSIL ÄMellU II .
Snäet am bamskag ff « , 2b . ff . Ms. , Lbsnffs kalb 9 Utw , im
Itlsinen fkstkallesLLl äadier ein keierlicber Oomwers alter
unä junger 6orp88tuffevten cles 8 - <H. -

unter LetdeiliguoZ cler activen 8. 0 . 8 . 6.
2u üeiäelberx , ^ reiburx unä 8tras8burg 8tatt , vorn 8ämmt -
licbe ^ngekörige äes Lösener 8 . 6 . V . riu raklreieder öe-
tdeiligung kiermit kreunälick8t eingelaäen veräen .

flsrkniko, im Januar 1889.
I > s « T .107 .1

eine slgäuer
skm - Isililvb ,

T .b.b. « arrsr uye.
Feuer -, Faü- u . riubnlch-
KchereGelL -. Kiichrr - uud
Dokumeuteu-Lchraukr
empfiehlt Will , Vjiei88
Karlsruhe Erbv riuzenstr.24

Bürgerliche Rechtspflege .
tzrrruvgtusabsonSerung.

T . 111 . Nr . 359 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des Schneiders Melchior Ha¬
gel , Stefanie , aeb . Griesinger hier ,
vertreten durch Rechtsanwalt Dr. 8.
Weilt , klagt gegen ihren genannten Ehe¬
mann mit dem Anträge , sie für be¬
rechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
dein ihres Ehemannes abzusondern .

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer I, ist bestimmt auf

Dienstag den 12. März 1889,
Vormittags 8*

2 Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntnißnahmc

der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 9 . Januar 1889.

Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

Dö lter .

ver« i>ge»S»bs0ll»eru»g.
T . 110. Nr . 464 . Karlsruhe . Durch

Urtheil des Großh . LandgerichtsKarls¬
ruhe » Civilkammer HI , vom Heutigen,
wurde die Ehefrau des Handelsmanns
Jakob Weil von Jttlin,e » , Gucta ,
geb . Müller daselbst , für berechtigt er¬
klärt » ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Die- wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 10. Januar 1889 .
Der Gerichtsschreiber

Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Vr . Kaufmann .
Lrbvarladnnge» .

T . 102. Bruchsal . Franz Anton
und Johann Scherer von Heidelsheim ,
an unbekannten Orten abwesend , find
zur Erbschaft ihrer verstarb . Mutter ,
Josef Scherer Ehefrau , Eufrofine , geb.
Müller von hier , berufen und werden
hiermit aufgefordcrt, sich

binnen drei Monaten
von beute an zur Empfangnahme ihrer
Erbtheile dahier zu melden , andernfalls
die Erbschaft Denen zuficle , denen sie
zugesallen wäre, wenn sie , die Vorge-
ladcnen , zur Zeit des ErbanfallS nicht
mehr gelebt hätten.

Bruchsal , den 10. Januar 1889.
Großherzogl. Notar

Kirch geßner .
T .91 . Emmendingen . Joseph

Merkle von Heimbach , unbekannt wo
in Amerika abwesend , ist zur Erbschaft
seiner in Hcimbach verstorbenen Mutter ,
Joseph Merkle Witwe, Ernestina , geb.
Hag » mitberufen und wird aufgefor¬
dert, sich

binnen drei Monaten
zur Erbschaft dahier zu melden , widri¬
genfalls solche lediglich Denjenigen
würde zugethcilt werden , welchen sie
zukäme , wenn er — der Vorgeladcne —
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen märe-

Emmendingen , 11 . Januar 1889 .
Großh . Notar

Bleyler .
T .92 . Triberg . Cölestin Gries -

Haber , lediger Schreiner vonSchonach,
und Johanna Fchrenbach , ledig , von
Schonach. beide zur Zeit an unbekann¬
ten Orlen abwesend , werden hiermit
als gesetzlich erbberechtigt am Nachlaß
ihrer Schwester , bezw. Stiefschwester,
Fridolins Grieshaber von Schonach,
zu den betreffenden Bcrlaffenschasts-
verhandlungen mit Frist von

drei Monaten
vorgeladen mit dem Anfügen , daß
wenn sie weder selbst erscheinen , noch
sich durch einen Bevollmächtigten ver¬
treten lassen , die Erbschaft Denen zu-
gctheilt wird, welchen sie zukäme . wen«
die Vorgeladencn zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen
wären.

Triberg , den 12. Januar 1889 .
Großh . Notar

Kiefer .
T .88 . Stühlingcn . Franz Josef

Eich körn , zur Zeit an unbekannten
Orten in Amerika sich aushaltend , ist

l zur Erbschaft seiner Mutter , der Josef
Eichkorn Witwe , Elisabethc , geborneStaub von Untcrwaugcn, mitberufen.

Derselbe oder seine ehelichen Nach¬
kommen werden hiermit aufgefordcrt,

innerhalb dreier Monate
bei dem Unterzeichneten seine Erban¬
sprüche geltend zu machen , widrigen¬
falls sie von der Erbschaft ausgeschlos¬
sen würden und diese Denen zugethciltwird, welchen sie zukäme, wenn die Ge¬
ladenen zur Zeit des Todes der Erb¬
lasserin nicht mehr am Leben gewesen
wären.

Stichlingen (Baden ) , 2 . Januar 1889.
Großherzogl. Notar

Dietrich .
T . 106. Bruchsal . Albert Kuß -

mann von Untergrombach, zur Zeitunbekannt wo in Amerika abwesend , istan den Nachlaß seiner f Mutter . der
Sebastian Kußmann I . Ehefrau , Mar¬
garetha , geb. Müller von Untergrom¬
bach , erbberechtigt .

Derselbe wird hiermit zur Theilungs -
verhandlung mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten anher vorgeladen,
daß im Falle seines Nichterscheinens
die Erbschaft den übrigen gesetzlichenErben zugethcilt würde.

Bruchsal , den 12. Januar 1889 .
Der Großh . Notar :

I . Eckstein .

Erbvorladnugeu.
T .104. Gen gen doch. Franz Joseph

Otter , Gärtner von Ohlsbach , 35
Jahre alt . ist an dem Nachlasse seines
am 22 . September 1880 verstorbenen
BaterS , des SchreinermeisterS Karl
Otter alt van Ohlsbach . miterbberech¬
tigt . Da dessen Aufenthaltsort zur
Zeit nicht bekannt ist , so wird derselbe
hiermit aufgefardert , seine Erbansprüchc

binnen drei Monaten
bei dem Unterzeichneten geltend zu ma¬
chen , widrigenfalls der Nachlaß so ver¬
theilt würde, wie wenn der Borgcladenc
zur Zeit des ErbansallcS nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Gcngenbach, den 1». Januar 1889.
Der Großb . Notar :

R . Rubi .
T .82 . Nr . 1550 . Freiburg . Ka¬

tharina , Thaddäus u. Mathias Schcr -
zrnger von Hinterstraß , angeblich in
Nordamerika , und , falls sie gestorben ,
deren eheliche Kinder werden zur Ver-
lafsenschaftsvcrhandlung auf Ableben
ihres Bruders bezhw . Oheims , Mat¬
thäus Scherzinger , ledigen Uhrenhänd-
lers von Hintystraß , gestorben als
Rentner zu St . Märgen den 14. De¬
zember 1888 ,

mit Frist von 3 Monaten ^
unter dem Anfügen geladen , daß im
Falle ihres Nichterscheinens die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugethcilt
würde , welche solche erhalten hätten,
wenn die Geladenen zur Zeit des Erb -
anfallcS nicht mehr am Leben gewesen
wären . !

Freiburg , den 2 . Januar 1889.
Großh . Notar :

straub .
Handelsrcgistereinträge.

S .488 . Nr . 135 . Müllheim . Unter
Ordn .Z . 8 wurde heute auf vorschrifts¬
mäßige Anmeldung in das Geuossen -
schafts Register eingetragen:

„ Landwirthschaftlicher Kon¬
sumverein Auggen , eingetra¬
gene Genossenschaft , mit dem Sitz
in Auggen .

" !
Der Verein wurde laut Statut urt-

tcrm 22 . Dezember 1888 auf unbestimmte
Zeit gegründet.

Zweck des Vereins ist :
a . gemeinschaftliche billigste Beschaf¬

fung von Bedürfnissen der Haus¬
und Landwirthschaft in bester
Qualität :

l«. gemeinschaftlicher Verkauf von
Produkten aas dem landwirth-
schaftlichen Betrieb ;

e . Schutz der Mitglieder gegen Ueber-
vvrtheilung.

Bekanntmachungen find durch den
Direktor zu unterzeichnen und im „Land-
winhsckaftlichen Wochenblatt" zu ver¬
öffentlichen .

Die Zeichnung für den Verein erfolgt,
indem der Firma die Unterschrift des
Direktors oder fernes Stellvertreters und
eines weiteren Vorstandsmitgliedes bei¬
gesetzt wird.

Die derzeitigen Vorstandsmitglieder
sind :

Konrad Schorb von Auggen, Vor¬
steher,

Konrad Braun von da . Kassier,
Adolf Kr afft von da , Beisitzer und

zugleich Stellvertreter des Vor¬
stehers .

Friedrich Pfund er von da, i Bei-
Johann Seiler von da i sitzer .
Das Verzeichniß der Genossenschafts¬

mitglieder kann jederzeit bei unterfer¬
tigtem Gericht cingesehen werden .

Müllheim , den 4. Januar 1889.
Großh . bad . Amtsgericht.

B eck .
S .510 . Lahr . Eingetragen wurde:
1 . Zu O .Z . 100 Frrm .Reg . , Firma

Meurer - Lagay in Lahr : Firma
erloschen .

2 . Zu O .Z . 206 Firm .Reg . , Firma
CH . Dahlinger in Lahr : Firma auf
eine offene Handelsgesellschaft überge -
gangcn. Prokura des Kaufmanns
Adolf Dahlinger erloschen .

3 . Mit O .Z . 129 ins Gesellsch . Reg . ,
Firma CH . Dahlinger in Lahr.
Offene Handelsgesellschaft, Sitz in Lahr.
Beginn 1 . Januar 1889 . Mitglieder
der Gesellschaft sind Fabrikant Chri¬
stian Dablinuer , Kaufmann AdolfDah -
linger , Kaufmann Alfred Dahlinger
von da. Jeder Gesellschafter hat gleiche
Rechte . Ehevertrag des Fabrikanten
Christian Dahlinger mit Friederike
Frey von Lahr , vom 30 . Juli 1852,
wonach je 15 fl . in die Gemeinschaft

eingeworfen werden und alles übrige
Fahrnißvermögen verliegenschaftct wird .

4 . Mit O .Z .291 Firm .Reg . , Firma
ermann Strampp in Kudbach .
nhaber der Firma ist Cigarrenfabri¬

kant Hermann Strampv in Kuhbach .
Ehevertrag desselben mit Lisette , geb.
Link, ledig , von Lahr, wonach je 100 M .
in die Gemeinschaft eingeworfen wer¬
den und alles weitere Beibringen vcr-
liegenschaftet wird.

Lahr, den 10. Januar 1889.
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .
S .514 . Nr . 486 . Eppingen . Zu

O .Z . 17 des diesseitigen Gesellfchafts-
registerS , die Firm « Benz und Ser¬
vatius in Elsenz bctr . , wurde einge¬
tragen :

Verfügung vom Heutigen Nr . 486 .
Die Gesellschaft ist durch gegenseitige
Ucbereinkunst aufgelöst , die Firma ist er¬
lösche» .

Eppingen , de» 12. Januar 1889.
Großh . bad . Amtsgericht.

Neckrl .
S .513 . Nr . 642 . Villinge » . Zu

O. Z . 2 des hiesigen Genoffenschafts¬
registers wurde unterm Heutigen ein¬
getragen :

Konsumverein Villingen
(eingetrageneGenossenschaft ) .

In der Generalversammlung vom 5.
Januar d . I wurden die seitherigen
Vorstandsmitglieder wieder gewählt und
für die auStretenden Ersatzmänner Al¬
bert Bode und Wilhelm Kupfrrer ,
der Agent David Kelterer und der
Uhrmacher Elias Nikola von hier.

Villingen, den 8 . Januar 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Wiel .
Strafrechtspflege.

Ladung .
T .58 .3 . Nr . 7320 . Bühl . Der am

23 . Januar 1862 zu Unterkirnach ge¬
borne Bäcker Samson Beha , zuletzt
wohnhaft in Bühl , wird beschuldigt ,
als Ersatzreservist erster Klaffe ausge-
wandcrt zu sein , ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben ,

Üebertretung gegen 8 360 Nr . 3 deS
Strafgesetzbuches, verglichen mit
§ 19 des RcichsgesetzcS, betreffend
Aendcrungen der Wehrpflicht, vom
11. Februar 1888 .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hicrselbst auf

Dienstag den 2 . April 1889 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Bühl
zur Hauplverhandlung geladen

Ber unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirkskommandozu Rastatt ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Bühl , den 31 . Dezember 1888.
Boos ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Vernr. Bekanntmachungen .

T . 113 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 11 und 12 des

Reich kgcsetzes vom 21 . Oktober 1878
sind nachbezeichnete Druckschriften ver¬
boten worden, und zwar :

1 . vom Königl . Regicrungspräsidium
in Magdeburg unterm 5. d . M .
das Flugblatt mit der Ueber-
schrift : „ An das arbeitende
Volk von Magdeburg und Um¬
gegend " , Druck und Verlag : Hat¬
tingen , Zürich (Reichanzciger
Nr . 5) ;

2. von der Polizeibehörde in Ham¬
burg unterm 8 . d . M . die Nr . 1
des zweiten Jahrganges der perio¬
dischenDruckschrift : „Ter Grund¬
stein , Wochenblatt für die deut¬
schen Maurer und diesen ver¬
wandte Berufsgcnossen, Publika¬
tionsorgan der Agitationskomis-
sion der Maurer Deutschlands,
Herausgeber und verantwortlicher
Redakteur Johann Staningk in
Hamburg , Verlag von I - Sta¬
ningk , Druck von I . H . W - Dietz ,
Hamburg (Reichsanzeigcr Nr . 8).

Karlsruhe , den 14. Januar 1889 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Eisenlohr .

^ B l a ttner .""
T .105 . Nr . 181. Frei bürg .

Bekanntmachung.
Die von Großh . Bezirksamt Offen¬

burg unterm 9 . d . Mts . vorläufig er¬
lassene Beschlagnahme der Flugschrift :
„Wähler ! Mitbürger !" , beginnend mit
den Worten : „ Vor die Entscheidung
gestellt" und endigend mit den Worten :
„DaS Arbeiter-Wahlkomits" wird hier¬
mit bestätigt und es wird demgemäß
dieses Flugblatt auf Grund der 88 11
und l2 des Gesetzes gegen die gemein¬
gefährlichen Bestrebungen der Sozial¬
demokratie vom 21 . Oktober 1878 ver¬
boten .

Freiburg , den 12. Januar 1889 .
Der Großh . Landcskommiffär

für die Kreise
Lörrach , Freiburg und Offenburg :

Siege l.
S .522 . Nr . 22 . Donaueschingen .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des L «gcrbuchs von

der Gemarkung Wolterdingen wird
mit Höherer Ermächtigung Tagfahrt
auf die Tage von Donnerstag den 24 .
bis Samstag den 26 . Januar d. I . ,

Verordnung vom 11. September 18U
werden die Eigcnthümcr derjenigen Lie¬
genschaften , zu deren Gunsten Dienst,
barkeilcn bestehen , aufgefordert , die¬
selben unter Ansührun, der Rechtsur-
künden in obigerTagfahrt zu bezeichne ».Donaueschingen. 14 . Januar 1>:Ä .Der Lagcrbuchsbcamte:

A . Ziegler , Bezirksgeometer.^
T .109 . Karlsruhes ^

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Voraussichtlich auf 1 . März d . J - .tritt in den Fahrpreisen und Gcpäck-
taxen vou Stationen der Badische»
Bahn nach solchen der Schweizerische »
Lcntralbahn , der Jura - Bern - Luzer ».
Bahn und den Wcstschweizerischen Bah¬
nen bei Fahrt in Schnellzügen eine
kleine Erhöhung ein .

Nähere Auskunft ertheilt unser Per»
soncntarifburcau .

Karlsruhe , den 14. Januar 1889.
General -Dir ektion ._"

T .108 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn-Berband.
Mit Giltigkeit vom 15 . d . Mts . sind

für den Verkehr »wischen Mannheim ^
einerseits 'und Dettingen und Klein-
Auheim andererseits andcrweite er¬
mäßigte Frachtsätze in Kraft getreten . .
Nähere Auskunft ertheilt die badische
Gülcrcxpedition Mannheim .

Karlsruhe , den l5 . Januar 1889.
General -Direktion

der Großh . bad . Staarseisenbahnen . ,
S .505 . Nr . 29 . Breiten .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der VermefsungS- .

werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständmß mit
den Gemeinderäthcn der bcthciligten Ge¬
meinden Tagfahrt icweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung :

1 . Brette « , Montag den 28 . Ja¬
nuar , Vormittags 8 Uhr ,

2. Diedelsheim , Montag den 4.
Februar , Vormittags 8V, Uhr,

3. Stein , Mittwoch den 23 . Ja¬
nuar , Vormittags VrlO Uhr.

Die Grundeigentümer werden hievo»
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Verzeichnt der seit der letzten
Fortführung cingctretencn, dem Ge-
meindcrath bekannt gewordenen Verän¬
derungen nn Grundcigenthum während
acht Tagen vor dem Fortführungslermi «
zur Einsicht der Beteiligten auf dem
Rathhause aufliegt . Etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Verzeichnt
vorgemerkten Aendcrungen im Grund -
eigenlhum und deren Beurkundung im-
Lagerbuch sind dem Fortführungsbc -
amten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigentümer werden gleich-
citig aufgefordert , die seit der letzten
fortführung in ihrem Grundeigentum

eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbeamten in der bczeichnete«'
Tagfahrt anzumcldcn. Ueber die in der
Form der Grundstücke cingctrctenenVer¬
änderungen sind die vorgeschricbcnc »
Handrisie und Meßurkunden vor der
Lagfahrt bei dem Gemeindcrath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs -
beamten aozugcben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Beteiligten vo»
Amtswegen beschafft werden müßten.

Bretter», den 12. Janur 1889.
Der Bezirksgeometer:

Mayer .

Ze
S -

S .521 . Nr . 21 . Tauberbischofs -
hcim .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung deS Lagerbuchs der

Gemarkung Errbighei « wird Tag¬
fahrt auf

Dienstag de« 22 . d. Mts .,
von Vormittags 8 Uhr an,

in das Rathhaus zu Eubighcim anbe¬
raumt .

Die Grundeigemhümer werden hievon
benachrichtigtund aufgefordcrt. Grund¬
dienstbarkeiten , welche zu Gunsten ihrer
Grundstücke bestehen, unter Anführung
der Rechtsurkunden dem Unterzeichnete»
Lagerbuchsbeamten in obiger Tagfahrt
zum Eintrag in daS Lagerbuch anzu¬
melden .

Tauberbischofsheim, 12. Januar 188S .
Der Bezirksgeometer:

_ Mü nz .
T . 103 .1 . Nr . 2237 Heidelberg .

Erledigte
Fremdenführerstelle.
Auf hiesigem Schloß ist eine Frem¬

denführer Stelle erledigt und soll unt !
einem Führer , welcher der englische»
und französischen Sprache vollkommen
mächtig ist und günstige Zeugnisse über ;
seine frühere Wirksamkeit auszuweise » '
vermag, alsbald wieder besetzt werden-

Bewerber wollen sich unter Namhaft'
machung ihrer Gehaltsansprüchc und >
Vorlage der gewünschten Zeugnisse in- :
ncrhalb 14 Tagen anher melden .

Heidelberg, den 12. Januar 1889.
Großh . Domänenvcrwaltung .

Futter er .

lMit nnn Beils 2-
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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